
Karl Eppner t

M it Oberforstmeister Karl E p p ne 1', dem langjährigen 1. orsitzenden unseres
Verbandes, gJing am 17. März 1946, in den schlimmsten Zeiten unserer an Er­

schütterungen gerade nicht armen Vereinsgeschichte, ein Ehrenmann seltenster Prä­
gung in lichtere Höllen, t~efbetrauert und unvergessen von allen Freunden der B rg ,

die ihm sein ein und alles bedeuteten und denen er zeit seines Lebens mit allen Fasern
seines Herzens e.rgeben war.

Wj,e so sehr ist es daher verständlidl, daß sein Tod eine nidlt mehr zu schließende
I.üd,e ·in die Gilde der Natursdlützer in unserem 'ganzen deutschen Vaterlande riß,
und 'uns, rein vel'einsmäßig gesehen, in unserem Wuken die sdlwerSte Bela5tungspr be
seit Bestehen auferlegt wurde.

Eppnel's Vater kommt aus einer Hallenser Rektorenfamilie, mütterlidlerseitS
stammt Cl' aus einem altangesehenen Augsburger KaufmannsgesdlJedlt, von da sein
künstlerisdler Einsdllag herrührt.

Am 1. 11. 1876 im altehrwürdigen ledldurchrausdlten Augsburg geboren, verl bt
Cl' dort mit seinen Gesdlwistern sorglose Jugendzeiten. ~n großer Hausgarten mit
tausenderlei Mögüdtkeiten der Betrachtungen der Natur im kleinen, später Ausflüge
mit den Eltern - Botanisiertrommel und Sdlmetterlingsnetz fehlen nie dabei ­
geben vielfäloige Anregungen und begeistern ammer wieder Qufs neue das empfind­
same Knaben:herz. Daß außer dem üblidlen Briefmarkenalbum sdlon damals eine
vorbild,lidle Schmetterlings-, Käfer- und Sreinsammlung und ebenso ein Herbaruum
vorhanden war, 1st soLbstv'erständlich. Auch alle möglidlen Tiere wurden z. T. selbst
ausgestopft oder z.um P.räparieren gebracht, di-e, von der Maus bis zum Bussard, di'e
Kinderzärnmer des elterLidlen Hauses zierten. ein künstleI1ismes Talent hat sidl sdlon
als Kind gezeigt in vielen Zeichnungen, Malereien und Figurdn aus Knetwams,
weldle zumeist die Natur und ,i,hre Lebewesen zum Gegenstand hatten. SdlOn früh
steht hei illm der Entsdlluß fest, Forstmann zu werden. Nie wird er darin sdlwan­
kend und der kleine Weidmann, dem sd10n in einem seiner alljährLidlen Chiemgauer

Sommerfeflien der MarquartstCliner Forstmeisteronkel als fünf jährigem Buben eine
flidlcige Jagdkarte ausstellte, wdche als besonderen Eintrag "audl für Bären" enthielt.

Er hesudlt die Vollmd1iule !in Augsburg, dort audl die Lateinsdlule und ab olvi rt
das Gymnasium an Kempten. In der Illerstadt crwadlt in ihm 150 redlt die Sehnsudlt
nach den nahen lockenden Bergen, und so setzt da wißbegierige teiggeübte tudent­
lein, das sdlOn mit 16 Jahren von einem freund s ines at r di rsten dlier au
Norwegen bekam, seinen Fuß auf mandlen Gipfel des damals d dl nodl redl unbe­
rührten Allgäus.
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Es folgt dann eine zweijä·hrigc Studienzeit an der Forsta-kademie in Aschaffenburg

und weitere vri,er Semester reihen sich an der Univers-ität in München an. Nun wird

er als Forstprakvikant bei der Forsteinrichtung an Welden bei Augsburg, in Schlach­
ters bei Lindau und ·in Marquartstein verwendet und ist anschließend an der Forst­

lichen Versuchsanstalt in München unter Professor Pauli tätig, wo er für die damalige
AussteJlung die verschiedenen Moorarten in großen Dlbirldern darstellt, die sich z. T.
heut·e noch im Vorlesungssaal des Inst-ituts befinden und dort ,in der Eigenart ihrer

Auffassung und in ihrer ausgezeichneten Maltechnik an ihn errinnern.

Wir sehen ihn später als Assessor der Gräflich Törring'5dlen Forstadministration
bei der Forsteinridltung in Fall bei Lenggries, dortsdbst er mit den Karwendelbergen
enge Freundschaft hält -und ansch,1ießend beim Forstamt Rosenheim. Nadl seiner
TatigJkeit als exponierter Assessor ün Grötschenreuth/Ofr. übernimmt er im ersten

Welt-krieg die Leitung der Bayerisdlen Landestorfwerke ,in Mündlen. Hier, auf viden

Reisen durch die zur TorfgeWlinnung angestochenen Moore, erkennt er bei aller Not­

wendigkeit ,der Versorgung mit Brennstoff seine Aufgabe, dodl die wertvollsten Möser

zu erhalten und er w.irkt in d-ieser Zeit überaus segensreidl im Sdmtz dieser Klein­

odien, wie sie vor allem das rbayerisdle Alpenvorrland damals ün nodl köstlichem

kaum berührtem Reichtum barg. Wenn wir heute nach mehr als dreJißig Jahren uns
noch an solchen Mooren erfreuen können und sie .für die Wissenschaft nodl heute

als Fundgrube ihrer Forschungen -dienlich sein können, so ist das nidlt zuletzt <seiner

damaligen weit voraussdlauenden Schutztätrigkeit zu verdanken.
Von Jugend an schon im Banne soldleI" Erkenntnisse, haben ühn diese in seinem

Berufsleben immer mehr und mehr gefangen -genommen und er kommt nicht mehr
weg von diesen Sdmtz-interessen, die ihm zur Lebensau&gabe werden und denen er
seine ganze Energie sdlenkt. Wir finden ihn nach dem ersten Weltkriege als Vor­
stand des For.stamtes Marquartst'ein-West, am Achental, das er seit frühen Kindheits­

tagen kennt. Dort -ist er -kein Fremder mehr, sondern, jetzt vollends eingelebt, eng

verbundem. mit den Einheimischen, gilt er als solmer, der ührle Sorgen und Freuden

wie kein Zweiter kennt und sie mit ihnen tetilt.
Eine Versetzung nadl Pe.iting am Perißenberg lehnt er ab und gibt um seine Pen­

sionierung ein.
Nun entsteht ün Marquartstetin das eigene Heim, traulich und bequem, eine ridl­

tige Künstlerklause, dort emte Gastfreundschaft wohnt und dort ihn Besuche aus

aller Herren Ländern erreichen.
Jetzt frei und unbeengt, kann er sich voJlends ,ausgeben für den SdlUtz der Natur

in der Behütung nicht nur ·ihrer PfIanz,en- und T·ierweIt, sondern der gesamten

Landschaft überhaupt.

"Er gehörte - so .schreibt unser BeiratsmitgLied Dr. WaltJher Schoenichen ­
zu denen unseres Kr,etises, düe die Probleme in ihrer Ganzheit und ün ihrem vollen
Wirkungsbereich zu erkennen wußten. So ist es kein Zufall, daß das sdlwierige Ge­
biet .des internationalen Natursdmtzes sein besonderes Arbeitsfeld g,eworden ast.

Wir 'VerdaIl!ken lihm hier zahlreiche bedeutsame Fortsmritte, und es w-ird für ihn ge-
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rade auch an dieser SteJ,!e nidlt leicht em geeigneter Nadlfolg,er zu f,inden scin.
Auch seine charaktervolle und dahei I,iebenswürdige Persönlichkeit ließen ~hn für
einen derartigen exponierten Posten in hohem Maße geeignet erscheinen, war er
doch seinem eigenen Wesen nach ebensosehr ein Künstler wie ein Gelehrter und
Forsdler. SidlerJich wäre er auch ein berii:hmter Maler geworden, wenn er diesen
Zweig seiner überreidl,en Begabung nodl mehr gepflegt hätte. Dodl wir Natur­
sdlützer waren glüddidl, daß er einer unserer Bannerträger war; und ,unser unaus­
löschLidlcr Dank lblgt ihm in die Ewigkeit. Niemals werde ,idl diese kernige, bis ins

letzte echte, aus einem Guß geformte, hervorragende Künstler- und Forscherpersön­

lichkeit vergessen, sondern i'hr stets rin DankJbarkeit e,in ehrenvolles Gedächtnis be­
wahren."

Der HauptaussdlUß des ehemaJ.igen über 450 Sekt,ionen umfassenden Alpenvereins
beruft :ihn als stellvertretenden Vorsitzenden in seinen "UnteraussdlUß ,für Natur­

sdlUtz", in wddler Bigensdla,ft ihm neben alrlen allgemeinen ,und oft sdlwer bedrük­

kenden Aufgaben d,ie Adler- 'und Uhu-Beobachtung und -Forsdlung im ganzen

deutschspradligen Ost-Alpenraum besonders am Herzen liegt. Die Schutzbelange der
engeren Heimat nimmt er als Kreisbeauftragter für Naturschutz für den Chiemgau

wahr, er betreut als Vorsitzender d,ie Alpenvereinssekcion "Achental" in Marquart­

stein und aribeitet unenmüdlidl in Verhindung mit dem damaligen Reid1Sforstamt an

der Gestaltung des Reidlsnat'UflSdlUtzgesetzes, das ,im Jahre 1936 endl,ich aus der Taufe

gehoben wird und mit wenigen forma,len Ahwandlungen noch heute gilt. Höhercr

Weisung entsprechend hat er dafür einzutreten, daß beim Gemeinsdlaftsauvbau von

Ber,gdöl'fern im Zuge ,der Verbesserungen der bäuel'Üdlen Wirtschaft die bodenstän­

dige Tier- und Pflanz'enwdt nidlt weitgehend ver.rlJidltet w,ird. Mit Feuereifer gibt er
sidl den damarligen Plänen der SchaHung großer Naturschutzgebiete und Wildreser­
vate im Alpenraume :hin, wobei ihm seine überreidlen Erfa,hrungen als Jäger, Berg­
steiger ,und Naturfreund, 'sein tiefgründiges W,i,ssen als Forstmann ,und d,ie tatgestal­

tende Kraft des planenden Praktikers bei allem ihm in seltenem Maße eigenen Idealis­
mus und sein Ürberzeugtsein zur Sadle serhr zustatten kommen. Leider hat der zweite
Weltkrieg alle d,iese Planungen und Vorhaben zunichte gemacht.

Die Sdlönheit .des Gebirges in ,der vielgestaltigen Herrlichkeit letzter unberührter

Natur, drie er auf v,iden Reisen im ganzen Alpenraum immer wieder aufs neue
empfrindet, madlt i,lm in Wort und Schr,ift zu einem ihrer getreuesten Anwälte. In
formvollendeter Art wird er durdl seine Schriften und in vielen Vorträgen mit aus­

gezeidmeten Lidltbildern, die er mit Kamera, Zeidlenstift und Malpinsel geschaffen,

zu ihrem berufenen Künder und zieht Leser und Hörer in den sich immer mehr

weitenden Kreis der Begeisterten.

Die Erkenntnis, daß aller behördliche Naturschutz immer nur Stückwerk blei­
ben muß, wenn er nidlt ,getragen wird von der sorgenden Mitaflbeit aller Natur­
frohen, bringt ,ihn schon rfrühzeilJig in die rein vereinsmäßig gebundene alpine Natur­
Sdlutzbewegung.
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Mit der Sitzverlegung unseres Vereins als der ältesten alpinen Naturschutzorgani­
saüion im Jahre 1928 nach München, gehört er als Schatzmeister der neugewählten
Vorstandschaft Qn und übernimmt am 31. 8. 1935 aus den Händen des mit Rücksicht
auf sein Alt·er und eines schweren Augenleidens wegen zurücktretenden Apotheken­
direktors Lrudw.ig KroeberiNeuhaus-Sch1iersee dessen Amt als 1. Vorsitzender.

Wenige Jahre friedsamer Aufklärungsarbeit voll Erfolg '.In praktischem Wirken
und wissensduidichen Forschungser-gebrussen, dann lodert die Fackel eines zweiten
furd1tbaren Wdtenhrandes auf!

1945 sind wir alle am Ende. - - - - -
W.Lr f,inden als Heimkehrer aus den Nöten des Krieges eine zerstörte Heimat.

Audl Karl Eppner kommt aus dem Süden zurück mit großen Plänen; tod-
krank ist er und ahnt rucht, daß seine Tage gezählt sind.

Als er von !1TIir, nadldem wir uns einig waren, den Verein zu neuem Leben zu er­

wecken, an einem trüben Nebelabend am Tor seines Spitals Abschied nahm, da war's

mir so eigen ums Herz, so unsagbar eigen ...
Bis zum letzten Atemzug hat der Edle uns die Treue gehalten.
Sein Name wird unvepgessen bleiben.

Voll Dank legen wir einen frischen Brudl auf seine letzte Ruhestätte.

Paul Schmidr
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